
Bezugsprcis fi·ir das Vierteljahr in Breslaii syst! Mk» frei
ins HAUZOCLSO Mk» bei ben dclltschetl Pbftatistulteti 6,60 Mk.xiltonatsbeziig 1,90 Mk» frei ins Haus 2,25 Mk. bei der Pakt

&#39;-_ . .zz,-,-,�.«..»s-«.-" -

g Er�  2,20 Mk. Wochmoezug in Breslau 45 Pf» frei iiiß Haus 55 P
Anzeigeiiaiiiiahine uiid FeituFernsp,r. der R ed. Nr.26 1, 57
--«:. ;-c:«·"c-.-.I«««-«-r«t« �w: .-.*L-2-&#39;.�?:u.&#39;-&#39;. - «-· J.  : 7

I -.� «� �CL6 J

. &#39; .« « «  « 5./3-

l
2

t-�lfßg, Jst-THAT. « m�:a_...�.._..

umgibt.
I Yo« «·

hie ,.ltceiiclilaiii
§§i	1. Ein Fliibelberiilit des Par

besagt, die amerikanische »
spruchcipiqaratc der ,,Deiitschlaiid«
gelegt. Das lläfssrciclitscliisf
iviisseis aufgenommen. Die Besatzung der; zxdeutfclzliiiid
Bart:  iixternicrtcii deutschen Damplfckttfles »N8E4A1«« M! CHOR-Z-

isck ,,Jonrnal« auf: Washinfiivtt

dieusi teil. Das Geistes-ersäuft, das die »Deutschlaiid« bewacht, liegt ,
! .unter. �Dampf sitt« Ahsa rt bereit.

Die Schlacht an der Saume.
WTB. Bern, 2G. Juli. Die Schlacht an der Soinnie, die aus

Einzelkämpfeii hervorgegangen ist, hat, »so sagt der »Bu nd« in
Erörterung der Kriegslaga den Charakter eiiier großen Durch-
briiclsschlacht angenommen. Sie ist eine Angriffsfihlacht
großen Stiles, wie sie von den Engländern noch nie geschlagen
wurde. Sie ist eine der gewaltigsten Schlachten dieses schlachten-
reichen Krieges. Jn unzähligen Wellen folgten sich diese
Jnsanteriestürma die nach den faktischen Verhältnissen mit den
schwersten Verlusten verbunden gewesen sein müssen. Wie es
scheint, wähnte sich die englische Führung des schließlichensErfolges
sicher, denn sie warf sogar Kavallerie ins Feuer. was
durchaus verfriiht war. Was erreicht wurde, sind taktische Teil-
erfolge, die von der Entschlosfenheit und Tapferkeit der Engländer
und Franzosen Kunde geben, aber eine ftrategifche Aiiswirkiing
vermissen lassen. Das Durchbrechen der deiitscheii Stellungen
ist auch diesinal nicht geglückth Wiederum hat sich die unzer-

fftörbare lebendige Kraft der deutschen Verteidigung
offenbart, die fiel! nicht auf starkes Festhalten beschränkte, sondern
zu Gegen angriffen vorbrach und auf diese Weise die Austvirkung
»der Llnfarigserfolge des Gegners unterbanb. Es ist klar, daß die
Schlacht nicht abgeschlossen ist und daß die Angreifer sie erneuern
müssen, wenn sie nicht die Offensive als endgi·iltig gescheitert be-
trachten wollen.

Rumänien.
Dukaten, 27. Juli. Die sozialdemokratlsche 

eine Volksversammlung
«  e g e n d e u K r i c g ab. Der Parteiführer Dr. Rakoivskti betonte,
auf; bis rumäiiische Arbeiterschaft die Aaitatiou gegen den Krieg

Partesimsaiiisaticon in Parajova hielt

für "tristen Augenblick aufgeben dürfe.
« �- Sei: ,,Tag« veröffentlicht ein Gespräch des Berliner
treters der »United Preis&#39;
Grafen Iiidritfsw der sjetzt in Berlin· weilt. Graf Andrafsh sagte,
das unmittelbare Eintreten Rnmäiiieiis in den Krieg aus seiten
der Asiierteii sei nicht zu erwarten. Viel hänge von der militäri.
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Illlatauen allee hie. 14. .
l8! Kriminalroiiicui von Da" P. Meißner

»Du Jakob, der Dolch foll ja woll vergiftet gewesen fein?�
unb ob, sonsten wäre doch der alte Herr nich gleich tot

gewesen. Jn Mexiko sind überhaupt alle Dolche vergiftet, die
Kerls geben sich mit anderen Waffen garnich ab.�

,,Sag mal", begann der Stallknecht wieder, -,,is denn det
wahr, des der alte Mann so ville Geld gehabt hat?"

�Bieviel weiß ich nicht, aber es muß schon �ue Menge fein,
der Hcishalt hat doch gekostet, ist weiß doch Bescheid«

Alle lachten, Schaffer klopfte Jakob auf dise Schulter.
»Daß SieBescheid wissen, det globen wir gerne«

Jakob lächelte listig. Es war ihm nicht unangenehm, daß
Er war maßlos eitelman ihn für einen« schlauen Diener hielt.

iimd selbst auf die Gefahr hin, in ein schlechtes Licht zu kommen,
konnte er es nicht lassen, Andeutungen zu machen.

,,Köunen" Sie auch glauben. Was meinen Sie wohl, wenn
»Ich erzählen würde, was wir so voii aiiswärts bezogen haben, �-
immer nur erste Qualität und von den feinsten Geschäften. Das
ging doch alles durch meine Hand.
hat sich meine Abkechniing angesehen? Stich zu machen. »Er wußte
doch, daß ich das schon niachte.«

gemacht wirst de ihn fchonst haben,� meinte der
. Kutscher.»Na und das uiit dem Mexikaiier ist sicher?« mischte sich
Herr Schaffer in das Gespräch, das zwar erregt, aber doch mit

i leifen Stimmen geführt wurde.
»Damit kann doch gar kein Zweifel sein, meine Herren,

«»Herr Ratt ist ein Vollblut-Htexikaner, ein furchtbar jähzorriiger
·Menfch und sollte doch enterbt werden. Das war nämlich so: als
Herr Rats vor vier Wochen ankam, ganz plötzlich» ganz liber-
rafchenb, da ging das Gezanke mit dem Alten schon los. Er hatte
mach gekriegt mit feinem Konkpanjoug der, was mit ihm die
Bauintwlltdlantage in Mexiko hat. und hat en mit der Reit-
peitsche von Hof geprügelt. Det tut doch nur en gewalttätiger
Mensch. Hab ick recht oder niet!?� .. s s

Ein Nirken der Zustimmung ließ ihr« fortfahren.
»Na also, nun war da aber ein Hecken bei, denn· der wollte

doch sein Geld ran?» haben. Daderdrum war es ja, warum
er hierher gekommen is. Dei« Ollc war natierlich zuerst mächtig
wütend, denn schließlich is ja hunderttausend Mark auch keen
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schen Lage ab. Wenn die die Mittelmächte ihrea ugeiibliclliche Linie
halten könnten, worauf er mit Bestimmtheit zähle, so sei daran
zu rechnen, daß tliiiiiiäiiieii neutral bleibe. g ·

§§til!. Das Wicuer ,,Achtiihr-Blaitt«« meidet aus Bukarestr
Gegenüber ben Beiiicriiiiigcii über groß-e Liescreungen Riifzlands
an Elluenänieii sei-klärt die »Dreptatea«, daß idiese Nachricht jeder
Gruudlisze cui-hehre. Tatsache sei, daß die russische Nsegicrung jede
-Ausfiihr, nicht nur von liriesgsiiialeriah nach siiuniäiiieii verboten
hat. Auch te: «Esti llffag" bestätigt, das; die Niissen die Einfuhr
pvgn ztliohiiiaterial nach Runiäiiicni völlig eingeftellt �haben.

·-- THIS-h?

italienische .,Eiiv.i».»iiiingent« und
�Uerlcblage�.

§§» Lugano, E37. Juli. Laut einer Bnkarester Lllteldiing ndes
»Giornale d�Jtalia« erwartet man täglich das Eingreifen
Ruinäiiiens gegen Ungarn. Die rnmiinifcheiiPolitiker nehmen
an, das; Deutschland froh alledem an {Rumänien nicht den Krieg
ertliiren werde, weil die deutschen sitianzielleii Interessen in
Ruiiiäiiieii zii groß seien.

Der � Sortiere della Sera« befpricht unter der Überschrift
»Delenda Austria« verschiedene Vorschläge, wie Ofterreich bei
Abschluß des Friedens vom Vierverband behandelt werden
soll und verneint die Zweckmäßigkeit der vorgeschlagenen Vorzugs-
behandliing gegenüber: Deutschland oder die Kriftallisierung
Osterreichs verschiedene iiichtdeiitsche Völker zu Pufferstaaten zu
machen, um Deutschland den Weg nach Bagdad zu verbarrikadieren.
Die einzig wahre Lösung fei die
Staaten. Dies iuiisse mit den Waffen und nicht mifßheor�en
geschehen. »

bei italienische Kiiegsbericht.
WTB Rom, 27. Juli. Anitlicher Bericht vom 26. Juli. Jin

Lagarinatal und im Abschnitt von Borcola überraschte unsere
Artillerie durch ihr wirksames Feuer feindliche Abteilungen aus dem
Ntarsche Auf der Frout PofinasAftatal schlugen wir in der
Nacht vom 24. zum 25. Juli zwei he ige Äeindliche Augriffe gegen den
Eiinonegipfel zuriick. Wir setzten un ere ainpftätigkeit fort, die dahin
zielte, den Gegner von dem schwierigen, waldigen und abschüsfigen
Gelände des Cimone gegen Tonezza hinabzujagem Auf der Hoch-
fläche von Seh leg en setzten sich unsere Etappen in ben genommenen
Stelliingen fest. Während kleiner Zusaminenstöße wurden dem
Feinde 30 Gefaiigeiie abgenommen. Jm T ravignolotal bewarfen
unsere Flugzeuge Paris und Magazine in Bellamoiite mit Bomben.
Jn Earnieu Schiisse unserer Artillerie gegen Tier- und� Wagen-
kolonnen aiif der Straße des Monte Croca Comelica Der Gegner
warf einige Granatenaiif bewohnte Orte im oberen Deganotah die
einige Opfer unter der Bevölkerung forderten· Am Jsonzo kein
wichtiges Ereignis. Man meldet immer· aiisgedehnteren Gebrauch
von Explofivgefchossen auf Seiten des Feindes. Cadorna

Katzeudrect Wat soll ich Euch sagen, er _h_at en rumgekriegtl
Aber der Olle hatte· sich doch gegiftet und ficy woll uberlegt, daß
der faubere Herr Ralf ooch uich alles erben brauchte und hat woll

 stillen det Testament ändern wollen. Wie nu der Mexikaner
davon Wind bekommen hat, das kann ich nich sagen, aber es ist
doch merkwürdig, daß der felige Herr jrade erstochen wurde» als
er an feinen Rechtsanwalt wegen des Testament-s fchreiben
-tuollte. Mitten im Brief war er maufetot."

Ein grufelndes Erstaunen malte sich auf den Gesichtern der
ZHZkcU _i -,,Uiid mit was is er denn erstochen worden?« »Mit eeneni
mexikanifchen Dolch, wo der junge Herr vor drei Tagen zum
Geschenk mitgebracht hat.« ·

,,Sag mal, Jakob, wie ist denn der Mörder überhaupt in
sdas Zimmer gekommen?«

ich mit Marie hier bei Sie war, Herr Schaffer �- -�-.«
»Stimint, Jakob« « »
»Und unser Fräulein auf&#39;n Markt gefahren war, da msuß er

gekommen sein unb hat sich vom Garten aus über die Veranda-
treppe ins Zimmer gefchlichen , Wir haben doch seit acht Tagen
frischen Kies iii Garten, der is noch eeii bißchen feucht und
knirfcht, det hat er ivoll gewußt und is janz vorsichtig uf den
Rasen und Beete· lang geturnt. Die Fußspureii sind doch
deutlich zu sehen«

z,,Nee.so was! Das so was vorkommtl«
·«So�n feiner Monat«
»Ja, Frau Schaffen fein is noch lange nicht rein.� «
Man brach auf, nur Jakob blieb noch zurück und kramte

allerhand Papiere aus feiner Rocktasche Als die andern fort�
gegangen waren, trat er dicht zu Herrn Schuster.

·.,Wollen Sie mir eenen Gefallen tun?�
»Gewiß doch, Jakob, was is es beim?�
,,Selien Se mal, Herr Schaffey ick habe doch nu keine Bleibe

nich, die Villa haben se doch ver�egelt, ich gehe nun zum schlafen
zu einen Freund in« de Keithftraße nu habe ick mir so �n bißchen
»was gespart unb detinöcht ich doch nich bei mir behalten. Nu
wollt ick Sie bitten, mir das aufzuheben«

»Aber gerne, geben Se man her." »
»Ich will es erst· einpacken und«versiegeln, denn kann es

gen: keinen Streit nich geben. Vielleicht haben Sie etwas
Packpapier und Siegellack?« -

Jakob hatte inzwischen ein Paket zurechtgeniaclit unb in eine
Zeitung eingeschlagen. Er vermute es min nochmals und ver�

«« 
._

Vernichtung beider

««Jch denke mir das so, er war heute morgen frohe, wie«

Schaffer ging in den Laden? Und« kehrte-mit beidem zurück.-
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lbiiilcliaiisiiagen
ALTER. Wien, 2 »3. Juli.  Wieuer k. k. Korrefpondenzbiiroh

Die am 21. Juli wieder aufgenommenen �Beratungen mit den
zVertretcrii der deutschen Regierung über zolls und

tvirtfchaftpolitifche Fragen sind gesterii zu einem vor-
laiifigeii Olbschliiß gelangt und habeii eine erfreuliche
llbereinstimmiiiig in den beiderfeitigen Stand«
Punkten herbeigeführt. Jiu Anschluß« an diese Ver-
handlungen fand heute eine voii der nngcirisctseii Regierung
verankaltete gemeinsame Fahrt der sämtlichen deutfchen
und iesigen Delegierten aiif der Donau nach Budapest
statt. An ihr nahm auch der deutsche Botschaftek
v. TschirsCIJkh und Bögendorff teil.

Ein Heirat.
__ §§ Der Rektor der Universität Berlin, v. Wkcktbrikdwiihs

Eljiulleiidorfß und die Professoren Otto· v. Gierke-, Wilhelm Kam,
Eduard Meyer, Dietrich Schäfer, Neinhold Soeberg Adolf
Wagner, veröffentlixlxn einen; Aufruf zinu Durxhhiilten Es
heißt darin u. �a�:

Die Euivartuiig eines nahen Friedens bcivseat weite« Kreise.
Wir waren von jeher seit Jahrhunderten ein Friesdeiisvolh Auch
seitdem nsir kämpfen, haben wir keinen anderen Gedanken
ehabt als traf; wir ringen iun einen ehrenvolleu Frieden. Wir
Wes  �03 Schwsvt nicht in die Ist-nd genommen, um zu erobern;

nun wir es haben« ziehen« rnüsseit", wollen können: und dürfen wir
es nicht in die Scheide :stecken, ohne einen Frieden gesichert sit-»
haben, den auch die Feinde zu halten gezwungen sind. Der ist
aber: nicht zu erlangen ohne Niehriing unserer Macht· Ausdehnung
des Berciches in dem unser Wille über Krieg und Frieden ent-
scheidet. Dazu bedcrf es sicherer B«itsrafchaften, «realer
Garantien« . . . Dei: Krieg. hat bewiesen. daß wir ein
einiges Volk find. So sollen auch die Zweifel an der Notwendig-

itieit weiteren Käinpfens und Siegens die unser Volk befchleichen
unb feine Seele schwach zu machen. bie Clegner aber zu stärken
brolhen, wie störende Nebel dahinschivinden vor dein Sonnen«
glanze unseres Willens zum entscheidenden Siege
und des Glaubens an ihn.

Sclieiiiemonn über Massensiieik
« und Kiiegsziele.

� §§ Der Führer der sozialdemokratischen Mehrheit, Scheide-
: Reichstag

»so.eh &#39;77

fiegelte es. Nachdem er feinen Namen darauf gesetzt hatte·
übergab er es Schaffen .

g »Es genügt ja, wenn Sie mir nur auf einen Zettel schreiben.
daß Sie heute dieses Paket fiir mich in Verwahrung genommen»
haben«

Als er die Quittung eingesteckt hatte, verließ er den gast-
lichen Laden Schaffers und bummelte langsani der Platiuienallee
zu. Dei« Kriminalkoinmiffar hatte ihm am Morgen gesagt,
er solle sich in der Nähe des Hauses so um die fünfte Stunde
herum aufhalten, weil er vielleicht gebraucht würde. Es hatte
eben dreiviertel auf fünf geschlagen. Es war also Zeit nach der
Villa Ribbentrop zu gehen.

sit�
»Nun, was macht der alte Herr?«
Der Doktor des WestendiSanatoriunis saß in seinen 

Arbeitszinimer und die dienfthabende Schwester stand vor ihm.
»Es geht nicht besonders, Herr Professor. Jch habe um

drei Uhr, wie Sie· anorbneten, eine Morphiiiineinfpritziing ge·
geben. Herr Lachiier ist ja wohl etwas ruhiger geworden, aber

�er hält doch immer noch diese ganz unverständlichen, halb ge 
murmelten Selbftgefpräche.« _

»Ja, vergessen Sie nicht, wie furchtbar das Ereignis auf
ben an fiel! fchon etwas klapprigen alten Herrn gewirkt haben
muß. Seit Jahren lebt er mit feinem Freund zusammen, sie
wohnen unter einem Dache, arbeiten zusammen unb nun findet
er am Morgen-feinen Freund erniordet. Das würde auch einen
jiiiigen Menschen aus dem Gleichgewicht bringen, geschweige
denn einen so angegriffenen und fchwächlichen Organismiis.«

»Ach so schwächlich ist der alte Herr garnicht.�
«»Wiefc?« «
»Na, ivie wir ihn vorhin betten wollten, da hat er sich

tüchtig gewehrt. Er hat wohl gemeint, wir wollten ihm etwas
tun. Sie glauben garnicht, Herr Professor, was der für
Kräfte hat.«

-,,So, iia und wie ist es mit der NahrungsausiialimeW
- »Bisher garnichts er hat noch nicht einen Bissen gegessen?

»Das ist bös, ich werde mal mit herauskommen, Schwester«
Als der Arzt das Zimmer betrat, faßLachner in feinen 

Bett aufrecht. Sein Gesicht war fast noch fahler geworden,
als es iin gewöhnlichen Leben war» Er hatte stets ausgaben.
alsob er aus Pergament wäre. Seine Lippen murmelte-
immer� noch unverständliche Worte.

« « Mortiediiiig folgt.!



- Eiitentepolitik etwa die Portugalifierung oder Weiiiselierung des

ns»»skiegsziele. Es kam dabei zu Ruhestörungen. indeini
Anhanger der Gruppe Hause den Abgeordneten Vogtherr
mit Gewalt in den Saal bringen wollten, was auch gelang.
Vogtherr ging dann aber freiwillig wieder hinaus;
seine Leute, die während der Rede Scheidenianns
Svektakel machten, wurden dann ebenfalls entfernt;
Scheidemann führte dann aus: Man rede angesichts der
infolge des Krieges nnd des Slliaiigels an Lebensmittetn entstan-
denen Mißftimniung von Massenstreiks Die Folge eines
Mafseiistreiks im jetzigen Augenblick würde aber die sein, daß alle,
die sich weigerten zu arbeiten, in den bunten Rock gesteckt und als
Soldaten ziir Arbeit gezwungen würden, natiirlich mit bedeutend
geringerer Entschädigung. Einen Frieden um jeden Preis zu ver-
langen, wäre das größte Unglück für Deutschland.

neue ilnruben in Indien.
§§i»1b. Das» �ojaruburger Frenidenbliitt« uieldet aus L davon:

tiber die kürzlich in Indien ausgebroclieiien Meutereien nnd
Unruhen find in London Einzelheiten bekannt geworben.
nach haben am» 15. Juni ineuternde Sepon zwischen Karachi
Und Lahore eine Eisenbahnbrücke in die Lust ge?
sprengt. wobei ein Eiscicbulinzuin der einen Ntitiiärtraiisport
enthielt, verunglückte. über h iinde rt M enschen find dabei
U m g e to m m e n und eine grobe Anzahl» Personen verivniidet
worden, darunter auch _13 europaischc Offizierr. »Der Eifeubqhzp
verkehr zwilchen Karaihi nnd Pandscliaiu mußte eingestellt werden.

Jrland.
» bbl. Nach den Äußerungen Pariser Blätter haben die irischeii

Wirrnifse in französischen Regierung-streifen sehr
verftimmend gewirkt. Die Blätter find-en es bcdgiiekliclz
daß es idem Kabinett Asquith bisher nicht gelungen ist, die
Schwierigkeiten einzudäniniem und befürchten eine unangenehme
Riickwirkiinig auf die Stimmung in Lliiieriktn ·

neuer militärgouverneur für Serbien. l
TU. Belgrad, 26. Juli. Wie. die »Belgr·ader �t-crcbrielytetr�

melden, wurde zum militärifchen Generalgouveriieiisr von Serbien
an Stelle des Gent-kais Grafen SalisJSieewis der Cieiieral der
Jnfanterie Freiherr von Rhenien und zum Geriieralstabschef
des Gouvernements der Oberst Sie r chnaw e ernannt.

bulgaiilclie Stimmen zum Rücktritt
Slalonows.

WTB Sofiiy 26. Juli. Zum Rücktritt Ssasonows schreibt
das offizielle ,,Echo de Bulgarie«: Was sind die« unfagbaren
Leiden, die die Politik Sfafonows über Bulgarien gebracht hat, im
Vergleich zu dem entfetzlirhen Unglück, das sie über Europa entfesselte?
Anstatt nach dem Morde von» Serajewo die ferbifche Gefahr zu
bannen, goß Ssasonow Osl ins Feuer, bis der Brand ganz Europa um-
faßte Seit zwei Jahren verblutet das eines besseren Schickfales
toürdige russische Volk in schrecklicher Weise. Ssafenow zieht fi "
zurück, während die Schlacht in Oft und West tobt, ohne den Schlu
des Dramas abzuwarten, das er entfe elte. Wenn er am Tage der
Abrechnung sich nicht mehr vor dem aterlaiide verantworten kann,
möge er dies vor Gott und dem Gewissen der Menschheit tun.

Das Regierungsorgan »Narodni Prava« fagts Sfafonow
c fünf Tage laiig das Schicksal Europas und den Weltkrieg in seiner

, und entschied sich für die Verteidigung des Belgrader Ver-
brechens Wir freuen uns über den Rücktritt Sfafanows, der das
Unglück Bulgariens im Jahre-IRS verfchuldet, den tripolitanischen
Krieg gutgeheißcn und dann das entsetzliche Unglück über alle Völker
gebracht hat. Ganz Nußland richtet seine Fläche gegen ihn, weil er
feine Söhne auf die Schlachtbank geschickt hat.

England und die neutralen.
Protest Amerika-s gegen die schwarze Säfte.
bbl. Präsident W i lf o u wird, wie fraiäzösisclik Blätter uns

New-York meldete, wegen» der englischen s warzen Listen
eine in höflichen Ausdrucken gehaltene P r o t e st n o t e a n E n g-
la n d richten.

Die nordischen Staaten und die Aufhebung der
Loiidoner Deklaration.

29225. Kppenhagcm 26. Juli. Das Ministerium des
äußeren teilt mit: Im Hinblick auf dte englische Order in Councjl
von: 7. Juli 1916, in» de: die Londoner Erklarung für endgültig
aufgehoben erklärt wird und gewtfse Seerechtsregeln festgesetzt
wer n, haben bie dänifche, die» uorwegifche und die
schwedische Regierung, die diese Regeln »iii mehreren
wesentlichen Beziehungen als mit den völkerrechtlitllen Grund-
sätzen nicht tibrcinstiuimend betrachten, durch ihre Vertreter in
London bei der englischen Regierung sich vorbehalten, die Vor«
stellungen und Vorbehalte geltend zu machen, zu denen
die Anwendung der» erwähnten Regeln Anlaß geben könnte. Ein
entsprechender· Schritt wurde bei der französischen Regierung wegen
ihres Erlasses vom 7. Juli 1916 betreffend dte Aufhebung der
Londoner Erklärung getan.

Schwellen und die Entente.
§§hb. Die »Zürcher Pof « erfährt aus Stockholmt Die

Spannung in Schweden wird iiiimer größer. Man fragt sich, ob die

92...

fkärkften Staates Skandiiiaviens beabsichtigt. Die Rücksichts-
lofigkeit der rufsifcllen Kriegsfchkffe in den lebten Tagen wird in
Verbindung damit gebracht, daß die. Befeftigungen auf
den Alandsinseln nunmehr vollendet find.

bei König von liavern in Hamburg.
_ WTB. Hamburg, 26. Juli. Heute abend weilte der König von
Bayern auf « der Durchreise nach einem Besuch der Hochsc-
flotte an der Küste einige Stunden in Hamburg. Die
Ankunft erfolgte kurz vor 7 Uhr, die Weiterreise um 10 Uhr. Auf
dem Bahnhof waren ziir Begrüßung verschiedene Herren des Senats
und der preußische Gesandte Graf Quabt sowie der bayerische
Generalkonful von Rücker erschienen. Das Abendessen nahm der
König, einer Einladung des Senats folgend, im Rathause ein
Nach der Begrüßungsrede des Bürgermeisters Dr. Schröder erwiderte
der König einige herzliche Worte. Nach dem Essen verweilte der inangeregtem Gespräch mit den Herren, bis die Abreise
er o gte.

Sommerzeit und wintertabrplan.
§§ über den Übergang von der Sommer eitzum

Iinterfahrvlan if: »von den beteiligten Stellen �efer Tage

treter te: preußisclyhessifcheii und anderer deuifcheii Staatsbahiiein
sowie der österreichischen nnd ungarischen und aber Schweizer Eisen,
bahnvei«waltuii-gen. Es handelte sich um die itberleitiiiig der Fern-
ziige von dein Fahrplan der Sommerzeit in den Winterfaihrplaii
in der Nacht zum 1. Oktober. Dabei müssen sämtliche Uhren eiiie
Stunde zurückgeftellt werden, so daß entweder der legte September
oder der erste Oktober 25 Stunden enthält, je nachdem man die
neue Stellung um 11 Uhr oder um 12 Uhr nachts vornimmt. �Bars
über ist und! keine Entscheidung getroffen. Bei deiii Übergang zuin
Wintersfahrplan wird ein Teil der Fernziige eine Stirn-de später
abgelasfen, ein anderer Teil wird so verzögert werden, daß die
Züge fchließlich niit den Zeiten des Wiiitersahrplaiis überein-
kommen. Für andere Züge endlich wird ein besonderer Ausgleichs-
fashrplan anfgestellt werden.

Uerlcbiedene Mitteilungen.
§§hb. Die ,,Westniinster Gazette« teilt niit, daß im englischen

Haushalt der. Fond fiir Geheiiudienst von 200 000 aiif 500000 Pfd.
Sterl. erhöht wordeii ist.

WTB Vorn, 26. Juli. Finanzminister Ribot hat in der fran-
zösischen Kamme: eine Vorlage über die Eröffiiung eines; Nun!-
tragskredites zwecks Wiederaufnahme der Prägung voii Nickelniiinzeii
eingebracht.

Lebeusmitteleiiikauf im Wandergewerbe.
a: Der Reichsverbaiid deutscher Städte hat sich an das

Kriegsernähriiiigsanit niit der Bitte gewandt, deii Einkauf
frischer Lebeiisniittel ini Wege des Wandergetiierbes
zu verbieten. Auf dieses Ge»sucl! hat das Kriegseriiiih-
rungsanit folgenden Bescheid er affen: » &#39;

Auf die gefällige Eiiigabe vom 24. Juni 1916 beehre ich und!
zu erwidern, daß ich nicht verkenne, wie sehr durch den gewerbs-
mäßigen Einkauf frischer Lebensmittel iiii Wege des Wander-
gewerbes der Gefahr nahe getreten wird, daß die gesetzlichen
Höchftpreise überschritten und so der Rahnieii verlassen wird,
der für die Preisstelluiig der Lebensmittel gesetzlich ge-
zogen ist. Andererseits ist gerade in der jetzigen Zeit,

l in der der Besuch der Wochenniärkte wegen Biaiigel �an Zeit und
Arbeitskräften der Landbevölleriing nicht in gleichem Maße niöglich
ist wie früher, der Absatz; im Wege des Hausierhandels für
die Landbevölkerung nicht wohl entbehrlich. Unter diesen
Umständen vermag ich der Anregung zurzeit weitere Folge nicht
zu geben. Es wird jedoch erwogen werden, deii vorgetragenen
Mißständen durch Einführung der in Baden bestehenden Vorschrift
abznhelfem daß Butter und Eier und vielleicht auch noch weitere
Produkte entweder nur auf dem Wocheninarkte oder ��� soweit sie
im eigenen Haushalt nicht benötigt werden � nur an den für die
Gemeinde bestellten Auskäufer abgegeben werden dürfen.

» h. Glogau, 25. �u1i._ Bei der heut erfolgten V e rpachtu nig
des K»ern- und » teinobstes an beto Glogauer Kreis. und
ehemaligen Provin ialchauffeeii wurden zum Teil recht hohe Pacht-
ummen erzielt. anche Strecken brachten infolge der in Ans-
icht stehenden guten Obsteriite das 7 bis 8 fache des Taxtvertes

Das Gesamtergesbnis der Pachtsuinme für alle Kreischausseen be-
tragt 70000 Mark, gegen »48000 Mark im Vorjahre Das Obst
foll,·»g«eina den Pachtbedingungenz uerft der Bevölkerung des
Kreises G ogau zugute kommen; bei er reichen Ernte wird aber
doch wohl ein großer Teil. nach auswärts gehen.

�s� ßiegnit}, As. Juli. Eine ungetreue Postaiis-gelferin hatte sich in» -der Person der 18 Jahre alten Friede:
offma»nn»aiis Sovhieiitoaslde bei Siegersdorß Sir. Bunzlain

vor der.»Liegiiitzer Strafkammer zu verantworten. Das Mädchen
wurde seit 1. Dezember v. J. bei der Postanstalt Siegersdorf niit
Postbestelluiigeii unb Balsnshofsdienst beschäftigt gegen 2,50 Mk.
Diaten taglicb. Im »Mai d. «. o fne-te es in der Poft-Päckereibiikieauf dem Bahnhof Siegersdorf rfach. im ganzen 1 7 F e l d p o ft-
packchem in denen es Butter vermutete, und entnahm aus
jedem derselben Z Pfund« Butter, die es dann »zum Preise von
2,10»L0i-k. pro Pfund verkaufte und das Geld« für sich behielt. Also
erleichtert wurden dann die Packchen von der unsgetreuen Post-
gchilfin wieder geschlossen »und ins Feld gesandt. . ls man eine
Unishitllung exnftmals im Asbqrt fand, kaut» die iUnredliclskeit an den
Tag,»das Madchen verlegte sich aber anfänglich au? Zeug-Kleid, bis
e»s em-geftaub. Von dem""Er1öse wurden ihr no 7,35 Mk. ab-
genommen, worauf seine Dtenftentlassiing erfolgte. Es wurde
wegen Amtsvergehens und Untersclilagung zu drei
M»o»nate"«n Gefängnis, der zuslassig niedrigften Strafe, ver-
iir ei

Reumarkt 25. Vuli. ur Hebungder hiesigen
K a n i n eben z u cht im Jntere e te: Fleischvermehrung fand hier
im» Stadtsverordnetensitzungsiaai e unter Leitung von Bürger-
meister Steffen eine Versammlung statt. Tischleruieister Klose,
der Vorfitzende des hiesigen Kaninchenziichtervereins hielt einen
ein-gehenden Vortras darüber. -� Auf Anregung von Bürger-meister Steffen f0 en hier »S»»chrebercbiirten angelegt werden.
Vcrliehen wurde Frau» Sanitcxtsrat r. Bergniaiin der Sachsen-
Meiningenfche Orden für Verdienste von Frauen und Jungfrauen.

Handeksteib
C. T. I. Güiistige Aussichten für die FlachssBersorgung Deutsch-

lands. Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, ist der Flachs
in allen Teilen Deutschlands ganz vorzüglich gediehen. Auch
mit den Ernte-Ergebnissen in Belgien und in dem besetzten
Osten, in welchen Gebieten, wie in Deutschland, ganz erhebliche
Flächen mit Flachs bebaut wurden, darf man zufrieden sein. So-
nach ist nicht zu zweifeln, daß die Verforgung des Heeres und der
Mariae mit LeinensErzeugnissen in ausreichendem Maße er-
füllt werden kann.

WTB.»» New-York, 25. Juli. Stabltriist-Ausweis. Nach dem
heute» veroffentlichtea Ausweis der United Staates Steel Cor-
poration für das zweite Ouartal 1916 betrugeii die Einnahmen
81126000 Dollars gegen 60713624 Dollars im vorigen Quartal,
27 950055 Dollars im 2. Quartal 1915 unb 20 457 596 Dollars im
gleichen Quartal1914. Auf die einzelnen Monate verteilen sich

ie Einnahmen wie folgt:
2. Quartal 1916 1. Quartal 1916 2. Quart. 1915 2. Quart. 1914
April 25 424 O00 an. 18 794 912 7 286 409 6 920 879
Mai» 27 555 000 lebt. 19 196 396 9 320 576 6 845 823
Juni 28 147 000 « ärz 22 722 316 11 343 070 6 690 894
Ins. 81 126 000 60 713 624 27 950 055 20 457 596
_ Der Reingewinn, nach Abzug der Zuwendungen an die

Tilgungsfonds der Abschreibungen und der Erneuerungen, be-
trägt 71880000 Dollars gegen 51218 559 Dollars im Vor uartal,20311 584 Dollars im zweiten Quartal 1915 unb 13 297 628 ollars
im glei en Quartal 1 14.

_ »An die Vorzugsaktien wurde »die übliche Viertelahrss
Dividende von 1% Dollars und auf die Stammaktien wie erum
174 Dollars und ein Dollar extra erklärt.

Nach Abæug der Dividenden ergibt sich ein Surplus von
47 965000 Do ars egen ein Snrplus von 32854172 Dollars im
Vorquartah ein urvlns von 8267645 Dollars im zweiten
Quartal 1915 unb ein Defizit von 5159237 Dollars im gleichen
Quartal 1914.

Die Gesamtsumme der Dividendenzahlun en auf die
Vorzugsak ien betr owöooo Dollars wie bis er, an die

h G t n t t g a t t ver-handelt worden. GB waren anwesend Bez- Stammaktien 11487000 an gegen 0354000 Dollars vorher.

its! Beleg, 25. Jiili. Pferd» und Niivvichmarkt Derheilte hierfftattgeliabte Viehniarkt war trotz schönen Wetters schwächer als der

l

ltttro l&#39;ta&#39;n .Llslistfisxfoh . 432 00

vorigeMarkt besucht. Die dringenden Erntearbeiten hielten augen-
scheinlich viele »Laiidw»irte vom Besuche des Ytarktes ab. Der Pfe rde-
niarkt war niit »Kutsch- und Arbeitsvserdeii gut be»fchickt. Für das
Stück leichtere Pferde lvnrden 1800 �lt lns 2400 E, sur bessere Pferde
2500 »« bis 3300 .11 bezahlt. »Der Auftrteb an Rindvieh war
schwach und die verlangten Presse hoch. »Sie betruseiepro Stück fisir
Tit» ochfeii 1800 bis 2000 d, fu»r Milchkiihe 800 bis 950» alt, furäallbeu und junge ».-L!chsen 400 bis 650 J1. F« utte t] weine und

erkel waren v iele Hunderte zum Verkauf este »t, doch fehlte
es an der genügenden Zahl von Kauferm daher die re»·if e herab-

ingeu unb viele Stück unverkauft blieben. Fur »das »Stuck
äufer wurbeu_ 100 bis 180 alt vertan t, fanden aber weiiig Kaufen

Das Stück größere Ferkel wurde niit .0 bis 45 J1 das Paar, kleineFerkel mit 35 bis 50  bezahlt. 
Ausweis des

WTB. Brüfseh 20. Juli. NoteiwDevartenieiits »der
Soeisto Gent-take deBelgiaiie vom 20. Juli 15. Juli

A kti va. Franc-s Francs
Metallbestaiid und deutsches Geld . · . . 278 449 427 278381451
Guthaben im Auslande . ». . . . . . . 9311373 8526858arleRne gegen Gutbaben im Auslande . 68 721 106 68 255 611
Darle ne geg. Selig fcheine ausld. Staaten . 1 360 000 1 360 000
Darlehzie gegeii » atzscheine der belgifclienProvinzeii  emaß 21rt.6, iff.7d.Vo·r chr.! 480000000 480 000000Wechsel und Schecks auf be i che Platze . 47807664 51903686
Dar ebne gegen inläiidische ertpapiere . 3993 328 4003 028
Sonstige Attiveii . . . . . . . . . . . 9498217 12135721

� 899 141 115 904 bös 365&#39; PAHIVC
Betrag» der unilaufendeii Noten . . . . . 731727327 728 172003
Giro-» uthabezi - . . . . . � . . « s· . 150 397 775 159413 624
Sonstige Pafsiveii . i . . . . . . . . . 17016018 16980738

Gesaiiitsuniine 899 u: 115 904 566 365

WTQ London. 25.»Juli. 211296 Engl. Consols 60, Ziff» Argentiiiieii
0.1896 96,401, Brasilianer von 1889 �. 4% Japaner von 1899 727�
3% Portugiesen 54%, 5?], Russen von ·1906 90�_ _41/�% Rassen» v. 1909
�, Baltimore and Ohio , CanadianPacific 189%, Erie 37%,Nat. Railwahs of Slliexiko 751m, Pennsylvania 581/, exkl» Sonst. Pacific
102, 11111011 Parific �, United States Steel Ebro. 905/4, �uaeonbaEokber 16%. Rio Tinto 60%, Chartered 13/3, De Beers 12, Gold-
fte ds 1!,«-»-, Nandmines 3%. » «· ___

. WTB. London, 25. Juli. Privatdiskont 5%. Silber 29��/1o�
Wechsel auf Lliiisterdaiii drei Monate 11,69Z-, Wechsel auf Amsterdam
kurz 11,52%, Wechsel auf Paris drei Monate 28,55, Wechsel auf Paris
kurz 28,13, Wechsel auf Petersburg kurz 167. »

WTB. Amsterdam, 26. Juli. Wechsel auf Berlin »4s,12«,«-2, auf Wien
29.»9712-2, auf Schweiz 45,65. auf Kopenhagen 68,20, aut Stockholm 68,95,
auf Nerv-York 241,50, auf London 11,53%, auf Paris 41,00. »» » »

WTB Nein-York, »So. Juli, Börse»nb»ericht. Die rü cklaii fige
Kurs-deine» ung im geftrigen Borsseiisverkehk taub heute ihre
Fortsetzung. » leich die ersten »Notier»ungen waren niedriger.
Unter den Liqiiidationen gaben die Kurie weiter nach vernioclhten
sich aber später etwas zu erhoben. . n der Mittagsstunde war» die
Stimmung sieht: lustlos unb es stseel te sich unter weiteren Liqui-
datioiien neuerliche Abschwachung ein. Der Schlsznß
der Börse» -war ichwach Spezialpalgiere sowie Steels Unions
und Readiiigs Unterlagen einem mäßigen� Abgabe-Ruck. Der
Aktienuinsatz betrug 310 000 Stuck.

WTB. NeW-York, 25. Juli.  äßchlußf!
vem l 25. 24. vom Es. 24. vom I As; 24.

 im: �u Stau, 2 2% Gattin. I. ltliio 86% 86%e1l1ll1.-l.tcnlr.li.lt. 103% 103
ti.t.l�llart�1l.l�ay, 2% 21/,  und: Parllie 177 177% llortolk mit-it. 126V, 126
I.1.rnd.�50 is. 4,71,25 4,71,25«klieuI. 11.01111 Soll» Sclfz Ptnnsylvania . 56% 56&#39;],
tablr Transfers. 7,7635 4,716,150 lhieJllmStP. 95% 96 RIIÜIII . . . 983/�: 97V,
I Paris So T· 5,90,87 5,g0,75 lleor.ltiotik.pket. 14 141/2 Southcrn Pari�: 97% 97%
w. llsklls so T, 71% 725/, Erir Railmd . 351/4 351/, Stumm solle. 23 lässt«
Silhr per Unze 62% 631/41111001: Central 103% 104 Union Parltie 137% 137
llarthrrnParitj � 66 lahm-Halt. 127% 127�/9Ana1onda.topp. 78% 79%
llnited Sitte: -� 110 Il::.llslu.ii.l1. 4 4 llnlt. St. Sttorp. 8571g 86
AldJopJLSLFi 1043,33} 104 ulissouri Pati�t 7 7%| .. Stnl ml 1177/3 1173/;

Aktienumsatz 310000 Stück.
WTB. Paris, 26. Juli.  FondskurseJ

� 2G. | 25. L; LE-
3%fran1.tientc. 64 30 64 50 Saragossa . . �- ��� ���ioula . . . «. «
5% Anleihe . . 90 80 90 75 Suez-Kanal: . 44 68 44 50 Rio Tinte « a .
t%Span.äu�.llnl. 99 00 _ 99 00 lhomon sonst. 634 .00 630 00 lape Topp» · .
5%Russ.v.19ll6. s: 50 89 50 liest. fay « . 450 00 455 00 hlno tepper . .
3% da. v. löst. 59 00 59 75 laontehonc . . �--- �- � Hist! ksllllsk . .
fix, Tlrhn . . . 60 30 60 35 Malakka linblrer 118 00 119 0 liest: . « « .
Banane du Part: . 11 35 11 40 Bahn . . · . . 13 45 13 60 1te Beet: . a a .
credit Lyonnais . 12 10 ��� Mast! . i . 360 00 �� oldtialds . . . .
tlnion Position» 480 00 480 00 lianosott . a . 522 00;3200 im Soweit: .

, 460 00 ��� �� Malmr Fabrik. 598 00 598 0 agcrxtontaln
431 O0 ls ssslite 1 . 377 00 �- �� andmim . « .

WTB Berlin, 26. Juli. Frühmartt Der« Frühmarkt wert.
gegen gestern unverändert. »

WTB. Berlin, 26. 111i. Gtetreibeberidyt. Jin Berliner Pro-
duktenigeschäft ist eine »niderung» nicht eingetreten. »Der Verkehrblieb äußerst ruhig bei un eranderten Pregem Einge UmfatzeLanden in Heu statt, von em sdie»neuer»li en Zufushreii etwa-s
essere Qualität aufweisen. Von Saniereiseir blieben Seradellsa

unid Lupineii ·efragt. » _ » »
WTB Lon n, 25. Juli. Wollauktioir. Die Tendenz war stetig.

Die Verkaufspreiise waren unverändert. Aiigeboten waren 9084
Ballen, zuriickgezogen wurden 1000 Ballen. 

.

Wasser standsuachricnteu.
25. l 26.l 27. MÜI l 24. l 25.! 26.! M

Enorm: 2,02 1,921 1,54 1,72 Steinen. . 1.68 2,53 2,51 i»Gosel ». . 1,13 1,03 ��� 0,93 gchicherzig  1,24 -� 1,48} 1,48
Krgppltz . 2,42 2,32 2,42 2,36 Furstenberg . 1.69 1,20 1,04 1,89Nemse, �l �- +0,07 �� f0�58|Havelberg. . +1,91 +1,06 +l.93 2,91
» Md. 0P 3,76 3,82 3,84 8.01 Rathenow OP 1,34 1,34 1,84 +1,05
� Md. UP 2,24 1,921 2,18 2,50 » lJP -s-0,4 0,46 +0,48 +1,05rieg 0P.� 4,92 4,84 4,84 6,04 Braudenb. O? 1,18 2,02 2,00�Irritation 3,24 3,04! 3,12 2,7 UP 0.91 0,94 s 0,95 l·

Kottwitz . 2.32 1,48 1,68 0,96 spadäau UP. ask: 0,72 ans! 0,93
Tranchen . 2,11 1,56 1,44 1,14 Charlottenburg 0P . 29,87 30,00 29,98 29.96
BreslauOP 5,28 10 18 5,02 Bneskow UP. 1,93 1,60 r, 1.55
BreslauUP +0,10 -o,43 �o,6o� - Temp. d. Ödem. 7 Uhr morg.+l7.5
Pöpelwitz.l+2,20f +1,551 +1311 2.35

Ausuferungshöhe fur die Oder. Ohle- und Schwarzwasser-Niederung
Kottwitz3.50. &#39;l�reschen 3.25.

Mitteilungen des ö�entlichen Wetterdienstes.

» Temperatur  »» I Tlmllfltü!� E� »,
27. Juli um"  �m �g E �CHI! 27.Juli Issfs Iunllln. Z J« �CHI!

tritt still« Std. E lrih 111124 Std. �E
til-n»- .1. 16 22 12 m �- mm1 Sthnlitrlnl 12 10 12 3 -«- um
instit-Ins» 13 21 12 7 ��� llsint sum: .. 17 21 15 1 �- vom!
Plan. . . 16 21 13 O �- 11m1 Grünberg . 20 25 15 5 - mit:
labelsdmrdt 16 20 13 14 � albbed. onna» .. 18 23 14 A ��� tells
kti-onst» 15 17 12 19 - halbes. 861111111111 -- - - - - --

Meteorologifclle Beobachtungen der Universitäts-Sternwarte.

N B sei! is �t -_�___55�-&#39;_513ti. _ Eis-Juli. DIEdi. .iskz.s�izgiiiei«i.gim.gniuhngu.kocgxzuiNm.21i.iAbd.9u.l2oeg.7 .
Luftwärmetcl  �l�21,1 +16,7 +15,5 +20,2 +17,15 +13
Max.u.Mi·n.d.Tetnp. +22 � +14.1 21,2 �- +1 o

Zunkkdxäck  mm!»»».-» läål Måz 1»1»d8 lszg istås 182VI? s« �w� ° l bedeckt veipisikt bedeckt bewöllt bewölkt beweist«
seFh«e«iZeX-·g·ii«ei»e:sch1iige seit gestern früh 0,65. Zuweilen Regen.

Schauspielhaus.
heute: »Das DreimäderlhnnsX

�K r o n a� ges. gefeh-  x,
 Eleltr. Klinge! Telephon, Eins,

Wasseranlagen, Revaraturen
Johannes, Monteur, Karl tr. .

Telephon 5656 tMonovoli ad er!.

» Breslau XIII, Viktoria r. 94.
U

jeder Holzart nnd Preislage
Skizzen u. Ko

n Teil: Otto Kret ander, ür dento 1 n· f« d 1�t&#39; clipreorbitif tivecllreiilsndlbknZUTTYnszZnZaltder eituugrnr. ran Lief-lese-
l bei e in Breslan Druck von Wilh� ottl. Korn in edlen.

Bit llllltlltll litt Rtltlllllllltlll
v. Hedwig Schwander-Mao nusch,

mmt Aufträge individuellen
kamt-letter Brantausltottungen in

stenanschL unverbiiidL


